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fcheidet. Die Verwendung des Operations - Saales für diefen Zweck ift nur dann

möglich , wenn clerfelbe mit weiträumigen , bequemen Sitzen und Schreibtifchen vor
denfelben verfehen ift und eine folche Anordnung erhält , dafs eine gut beleuchtete
Wandtafel angebracht werden kann . Eine gröfsere Anzahl chirurgifcher Kliniken

(z . B . Königsberg , Heidelberg , Berlin , Budapeft , Strafsburg u . a .) befitzen keinen
befonderen Hörfaal.

Als Lehrmittel , deren Vorzeigung den Unterricht unterftützt , werden in der

chirurgifchen Klinik die zahlreichen , für die verfchiedenften Operationen gebrauchten
Inftrumente , Bandagen , kiinftlichen Gliedmafsen etc . benutzt , deren Umfang unter

Hinzurechnung derjenigen Stücke , welche der Vergangenheit angehören und nur
einen gefchichtlichen Werth haben , dermafsen anzuwachfen pflegt , dafs ihre Aus-

ftellung in einer für den Unterricht nutzbaren Weife einen ftattlichen Saal in An-

fpruch nimmt. Glasfchränke , rings die Wände einnehmend , und niedrige Schränke
mit Schaukaften , frei im Raume flehend , bilden die Ausriiftung diefes Saales.

Ein zweiter Raum mit gleicher Ausftattung nimmt die Knochenfammlung auf,
welche hauptfächlich den Zweck verfolgt , die innere Conftruction der Knochen ,
namentlich an geheilten Brüchen etc . , zur Anfchauung zu bringen . Die Lage diefer
Sammlungen in der Nähe des Hörfaales ift zweckmäfsig , aber nicht durchaus
nothwendig .

2 ) Kranken - Heiianftalt .

Die Kranken -Heiianftalt als folche ift in einer chirurgifchen Klinik nicht wefent-
lich unterfchieden von den chirurgifchen Abtheilungen anderer Krankenhäufer . Indem
wir in diefer Richtung auf den vorhergehenden Halbband diefes » Handbuches «
(Abfchn . 1 ) verweilen, wollen wir nur auf die wenigen Punkte aüfmerkfam machen ,
welche dem befonderen Zwecke der Lehranftalt zur Heranbildung junger Aerzte
eigen find .

Die Krankenfäle , die , wie gefagt , am zweckmäfsigften die Form des beider-

feitig beleuchteten Saalbaues erhalten , füllen ihrer räumlichen Anordnung nach ge¬
eignet fein , dem Profeffor mit einem gröfseren Gefolge von Affiftenten und Zuhörern
Raum zu gewähren ; die Studirenden füllen felbft an die Betten treten , Fragen an
die Kranken richten , Verbände nachfehen etc . Es ift alfo eine befondere Weit¬
räumigkeit nothwendig und die Anordnung eines breiten Mittelganges zwifchen den
Fufsenden der Betten fehr zweckmäfsig. Mit einer Tiefe der Räume von 9,o m wird
etwa das Richtige getroffen werden ; die Grundfläche für jedes Bett ift auf 10 qm zu
bemeffen.

Eine Verbindung zwifchen den Krankenfälen und dem Hauptgebäude ift un¬
entbehrlich , weil alle Kranken zunächft im Operations -Saal behandelt werden und
nach ihrer Lagerftätte , wenn möglich nicht durch das Freie , getragen werden füllen.
Als Beifpiel einer chirurgifchen Klinik , bei der diefe gefchloffenen Verbindungsgänge
fehlen , ift nur Heidelberg zu nennen . Die Ueberführung findet gewöhnlich in den
Betten ftatt , auf welche fie in dem Zimmer für frifch Operirte gelegt werden . Man
ftellt folche Betten mittels einfacher Vorrichtungen auf Rollen und fahrt fie un¬
mittelbar an ihren Beftimmungsort . Treppen dürfen hierbei nicht hinderlich fein .
Handelt es fich nur um geringe Höhenunterfchiede , fo werden diefelben mittels
Rampen überwunden (Berlin) . Nach Krankenfälen aber , welche in anderen Ge -
fchoffen liegen , find die Betten durch Aufzüge , wenn möglich durch Wafferdruck ,
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zu heben . Die Fahrplatte wird fo grofs gemacht , dafs neben dem Bett noch der
Wärter Platz findet. .

Da im Uebrigen eine Univerfitäts -Klinik den angehenden Aerzten zugleich als «9-
Vorbild für die Anlage von Krankenhäufern dienen foll , fo find die Krankenanftalten *'mnchtung-
mit möglichfter Vollkommenheit auszurüften ; es werden alfo aufser zweckentfprechen-
der Bauart namentlich gute Bade-Einrichtungen , permanente Bäder, Dampfbäder ver-
fchiedener Einrichtung , Kalt - und Warmwafferleitungen, einfache, aber leiftungsfähige
Heizungs- und Lüftungs -Anlagen nicht fehlen dürfen.

3 ) Gefammtanlage und Beifpiele .
Unter den in neuerer Zeit ausgeführten Beifpielen haben diejenigen von Königs- 44°-

berg , Halle und Strafsburg eine gewiffe Aehnlichkeit in ihrer Gefammtanordnung.
clllmrg '
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In allen drei Fällen fchliefsen fich an das in der Mitte gelegene Lehrgebäude zu Königsberg. . .
beiden Seiten die Kranken -Heilanftalten an , welche mit erfterem durch Verbindungs¬
gänge zufammenhängen . Königsberg und Strafsburg haben je 2 zweiftöckige Kranken¬
flügel ; Halle 3äl

) ift mit 4 einftöckigen Saalbauten verfehen.
Von der chirurgifchen Klinik zu Königsberg geben wir zwei Grundriffe auf

neben flehender Tafel.
Diefelbe hat zweckmäfsiger Weife den Haupteingang von der Strafse »Lange Reihe« her in der

Mittelaxe des Hauptgebäudes erhalten . Der poliklinifche Verkehr wird in unmittelbarer Nähe des Ein¬
ganges erledigt , ohne dafs die Kranken , welche die Klinik vorübergehend befuchen, tiefer in das Gebäude
einzudringen genöthigt find . Der Operations-Saal befindet fich im II . Obergefchofs, zu beiden Seiten
deffelben ein Warteraum und ein Zimmer für Kleiderablage der Studirenden , gegenüber die Sammlung
der als Lehrmittel benutzten chirurgifchen Inftrumente und Bandagen. Grofser Werth wird von der
klinifchen Verwaltung auf den mit befonderer Sorgfalt eingerichteten Turnfaal im Erdgefchofs gelegt,
der dazu beftimmt ift , die Genefenden im Wiedergebrauch ihrer Gliedmafsen zu üben , fie in ihren Be¬
wegungen zu beobachten etc. Die Krankenräume find in zwei zweiftöckigen Flügelgebäuden untergebracht,
die mit dem Haupthaufe durch einftöckige Verbindungsgänge zufammenhängen.

In Halle 822 ) wurde der Operations -Saal in die Mittelaxe des Erdgefchoffes ver- 4tI -
Chirurg . Klinik

legt , gegenüber dem von der Magdeburger Strafse zum Gebäude führenden Haupt - zu
Zugang. Zu beiden Seiten liegen die Warteräume für Männer und Frauen . Halle-

Es lag bei der Prograramftellung die Abficht vor , die Poliklinik im Operations-Saal mit zu
erledigen . Im Betriebe hat fich aber der Zudrang als fo bedeutend herausgeftellt , dafs eines der Warte¬
zimmer zur Abhaltung des poliklinifchen Unterrichtes hat in Anfpruch genommen werden miiffen . In
Folge deffen fehlt es an ausreichenden Warteräumen . Die frifch Operirten werden in einem Zimmer links
vom Eingänge vorläufig gelagert . Dem Umflande, dafs auch diefes Zimmer erft nachträglich für feinen
Zweck hergerichtet wurde, ift es zuzufchreiben, dafs eine Kreuzung der Wege der Operirten und der zu
Operirenden nicht hat vermieden werden können . Die Unterbringung der Kranken in 4 einftöckigen
Gebäudeflügeln ermöglicht die zweckmäfsige Nutzbarmachung von 4 getrennten und gegen den äufseren
Verkehr abgefchloffenen Gärten für die Genefenden , zu denen der Zugang durch geräumige Hallen an
der Südfeite vermittelt wird.

Eine bemerkenswerthe Anordnung- des Operations -Saales als felbftändiger Aus- 442-
** r ö Chirurg - Klinik

bau weist die chirurgifche Klinik zu Strafsburg auf , deffen Erdgefchofs durch den zu
Grundrifs in Fig . 346 dargeftellt wird. Strafsburg.

Die oberften Sitzreihen des Ringtheaters im Operations-Saal werden vom Ruheplatz der Haupt¬
treppe aus erreicht , wodurch in zweckentfprechender Weife den Zuhörern ein gefonderter Eingang ge-
fchaffen wird . Die Grundform des Ringtheaters bildet der überhöhte Halbkreis . Die Operations-Bühne
ift durch einen erkerartigen Vorbau mit breitem , tief herabreichendem tenfter vertieft worden. Ein grofses

321) Siehe : Tiedemann , v . Die medicinifchen Lehranftalten der Univerfitat Halle . Centralbl . d . Bauvervv . 1881, S. 166.
322) Siehe ebendaf .
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